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Hedwig Raskob.   Nachdenken über Feindbilder
Vortragsskizze zum Seminar von "Beyond War"1 in Bernried: 10.-12.07.87
LISTNUM 1 \l 1
Sinn und Zweck der Feindbilder: Wozu brauchen wir sie. Ihr Nutzwert.

LISTNUM 1 \l 2
Sie verein​fachen das Leben: Schwarz-Weiß Male​rei. Hier gut - da böse. "Klare Ver​hält​nisse".

Nur: Es stimmt nicht mit der Realität überein.

LISTNUM 1 \l 2
Sie konsolidieren die Gruppe und stabilisieren die Systeme (das eigene und das der Andern).

Nur: Die Andern werden degradiert, schlecht ge​macht. Das eigene Selbstwertge​fühl wird aufgemö​belt auf Ko​sten der Feindgruppe.

Und: Die so errungene Stabilität der Systeme ist sehr fragwürdig und anfechtbar, weil nicht auf dem Boden der Realität.

LISTNUM 1 \l 2
Sie entlasten von eigener Schuld, sparen uns die Aus​einanderset​zung mit uns selbst. Der Andere ist der Böse.

Nur: Es stimmt alles nicht, man macht sich was vor. Dies führt zu heilloser Verstrickung. Die Selbstkennt​nis trübt sich. Wir kennen uns mit uns selbst nicht mehr aus. Zerrformen eigener Exi​stenz entstehen. Der Andere fühlt sich unrecht​mäßig belastet. Fängt Ver​teidigungsmanöver an. Dies gibt uns "Grund" zu rüsten: „Sie greifen uns an…“. Teu​felskreis ent​steht. Nie endend, wenn er nicht durch Rückkehr und Besinnung auf die Wahrheit und Realität ge​stoppt wird.

LISTNUM 1 \l 2
Sie legitimieren unseren Angriff und rationalisieren die Ver​folgung handfester, eigener Inter​essen. Wenn der Andere so gefährlich ist, muß er be​kämpft, u. U. vernichtet werden. Die eige​nen Interessen dahinter: Ich bekomme sein Land und seine Güter.

Nur, dies ist die totale Perversion des Mensch​seins. Macht sich selbst zum Bösen. Und Böses gebiert wieder Böses.

LISTNUM 1 \l 1
Überlegungen zu Motiven und Gründen für die Bildung von Feindbildern

zu LISTNUM 1 \l 2 \s 1
Trägheit, Bequemlichkeit. Brauche mich nicht aus​einanderzusetzen. Auch nai​ves Den​ken. Selbstgefällig​keit. Gro​ße Länder, mächti​ge Männer oder  Konzer​ne, die sich selbst ge​nü​gen, haben es nicht nö​tig, den ande​ren wahrzunehmen und zu re​spektie​ren.

zu LISTNUM 1 \l 2
Sicherheitsbedürfnis, Angst, Bedrohung, Bedroht​heits​gefühl (Selbst, Wertesystem, Güter). Wilde​ Phant​asien über Größe, Macht, Aggressivität des Ande​ren. Phantasiege​bilde um realen Kern herum. Auch: der Andere = der Fremde = der Böses im Schilde Führende. Nicht wie in alter Zeit: der Fremde = der Gast und Freund (bei den Römern allerdings schon = Feind).

Unstabiles Selbstwertgefühl. Abkapselungsbedürf​nis. Mein Boot soll nicht ins Wanken kommen durch die möglichen Vorzüge des Andern. (Deshalb ab​kapseln und von vornherein sagen: Der Andere ist minderwertig.)
zu LISTNUM 1 \l 2
Eigene Schuld und Schuldgefühle. Auch die falsche Erziehung, daß wir keine Fehler machen dürfen, vollkommen gut sein müssen. Das erschwert uns Einge​ständnis eigener Schuld und offenen und ge​rechten Umgang damit.

zu LISTNUM 1 \l 2
Raub, Bereicherung. Das Recht des Stärkeren. Machtdemonstration. Manchmal: Ver​schobene Aggres​sion: Der, der mich verletzt hat, ist tabu, des​halb schlage ich einen Andern oder Schwächeren
LISTNUM 1 \l 1
Wie können Feindbilder abgebaut werden?

Wenn wir die vier Punkte unter "Sinn und Zweck" und "Moti​ve und Gründe" an​schauen, um zu sehen, was helfen kann, dann bieten sich folgende Impulse an:

zu LISTNUM 1 \l 2 \s 1
Offenheit, Lebendigkeit, Bereitschaft zur Ausein​andersetzung. Folge davon: Das Leben ist zwar nicht mehr so einfach und geruh​sam, aber auch nicht mehr so trist und schal. Das Leben wird lebendiger, reicher. Ich höre und sehe andere Möglichkeiten.

zu LISTNUM 1 \l 2
Kennen lernen des Andern. Nähe. Kommunikation. Schauen, wie's wirklich ist. Trauen. Vertrauen. Vertrauensvor​schuß.

Abschätzig von jemand reden sollte Signalwert haben: Die Ausein​anderset​zung führen! Genau das, was missfällt, aussprechen. Zu meinen, der Andere verträgt es nicht, ist in der Regel falsche Rücksichtnahmen und sorgt für schwelenden Mißstand.

Hören, wirklich bereit sein zu hören, auch Neues zu hören, nicht nur das, was ich schon vom Andern denke. (Mehr über konstruktive Auseinandersetzung unter Konfliktlösung. Ein knapper Rahmen: Sagen. Hören. Zu sich stehen. Den Andern zu verstehen suchen. 

Ein gutes Selbstwertgefühl ist wichtig, Stärken und Schwächen gleichermaßen wahr​habend. Das macht Angriffe und Verteidigung weitgehend überflüssig.

Verteidigung inszeniert nämlich immer schon "Kriegssituation", (ich denke auf personaler wie auf nationaler Ebene). Verteidigung gegen ver​meintliche Angriffe, die ich in paranoi​der Manier emp​finde, stempeln den Andern zum Bösen und for​dern ihn seinerseits heraus zu Angriff und Ver​teidigung. Setzt heillosen Teufelskreis in Gang. Verteidigung gegen reale Angriffe ebenfalls.

Unrecht widerstehen; nicht mit sich machen las​sen, wichtig. Eine Stabilisierung (des eigenen Selbst, einer Gruppe oder eines Volkes) wird erreicht durch Respektieren und ernst nehmen seiner Selbst und des Andern. Gewährt weit größe​re Sicherheit als die Abspaltung und Verteuflung des Andern.

zu LISTNUM 1 \l 2
Eigene Schuldanerkennung, Rücknahme der Projek​tion, die Nichtver​teufelung des Andern um so eher möglich als wir grundsätzlich auch Fehler machen dürfen. Wir sind Menschen und dürfen Fehler ma​chen! Wenn das sein darf, dann können wir offen und ehrlich mit unseren Fehlern und Grenzen umgehen; und verzeihli​cher mit denen An​derer.

Wo hohe Vollkommenheitsideale gefordert sind, da wird viel gelo​gen, geheuchelt und verteufelt.

zu LISTNUM 1 \l 2
Auf Ausspielen der Macht und "Recht" des Stärke​ren verzichten. Den Grundsatz aufge​ben, daß es uns besser geht, wenn wir auf unseren eigenen Vorteil bedacht sind. Auf Ausbeutung ver​zichten. Wenn's allen gut geht, geht's dem Ein​zelnen auch gut. Es ist genug da für alle. Freundschaft sichert Leben und Aus​kommen.

Folgende 3 Spektren sind mit zu bedenken: Feindbilder entstehen

-  unbewußt - teils unbewußt/teils bewußt - bewußt;

-  auf der Basis von Realität - realem Kern mit Phantasie - nur Phantasie;

-  zwischen Einzelpersonen - Gruppen - Völkern.

Grundlegend wichtig: Ein gutes Selbstwertgefühl, das die eigenen Stärken und Werte wie auch die eigenen Schwächen und Grenzen wahrhaben kann, macht es am ehesten möglich, auf Feindbilddenken zu ver​zichten.
___________________________

1 Beyond War" ist eine US-amerikanische Friedensgruppe in Kalifornien, die ernsthaft die Institution Krieg als überholt betrachtet.
